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Wer die modernen Gerüstbauer auf der Haggenbrücke in St. Gallen beobi
Bilder der Skyworker erinnert, die, auf schmalen Trägern balancierend, Ne

Rundum Stahl,unteIrish-Open-Air
auf der
grül)en Wiese
ENNETSÜHL. Vom 4. bis 6. Sep­
tember steht das Festgelände an
der Schwägalpstrasse bei Ennet­
bühl im Toggenburg ganz im Zei­
chen des Irish-Folk.

Neben Schweizer Folk-Bands
wie Red Sharnrock, Pubside
Down, Inish und den Caledonian
Pipers tritt auch die Irish Speed­
folk Band Fiddler's Green aus
DeutscWand auf. Aus Irland kom­
men The Beermats und die Band
Tailteann.

Am 4. September ab 15 Uhr ist
das Gelände eröffnet, die erste
Band spielt ab 19 Uhr. Am Sams­
tag geht es ab 15 Uhr mit Uve-Auf­
tritten weiter. Davor finden Work­
shops zu den Themen «Irish
Dance», «Bodhran» und «Whistle»
statt. Interessenten sollten sich
dafür bis 23. August anmelden.
Samstag und Sonntagwird zudem
von 8 bis 11 Uhr ein irisches Früh­
stück im FestzeIt geboten. Cam­
pingplätze auf dem Festgelände
sind für die Festivalbesucher kos­
tenlos. (red.)

Neue Flotte für
Fliegerschule
ALTENRHEIN. Am Dienstag ist in
Altenrhein mit der Diamond
DA40 das erste von drei bestellten
neuen Flugzeugen gelandet. Es
sei topmodern ausgerüstet, heisst
es in einem Communique. Denn
die Fliegerschule St. Gallen-Alten­
rhein setze in der Ausbildung von
Piloten <<neben höchster Profes­
sionalität auch auf modernste
Technologie» und entlastet damit
die Umwelt. Statt mit hochverblei­
tern Treibstoff würden die Moto­
ren mit et-Fuel (Diesel) betrie­
ben. Die ersten zwei Flugzeuge
miete die FSA aus operativen
Gründen direkt vom Hersteller
Diamond, heisst es in der Mittei­
lung weiter. Ein weiterer Vorteil
der Umstellung: Mindestens ein
Flugzeug der neuen Flotte ist für
den Instrumentenflug ausgerüs­
tet. Die Fluglehrer können also
künftig auch bei Nebel starten
und die Schillerinnen und Schiller
an der Sonne ausbilden. (red.)

Mobilfunk:2088
Unterschriften
VADUZ. Mit 2088 gültigen Unter-
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ST.GALLEN/STEIN. Die Gerüst­
bauer arbeiten auf Stahlträgern,
die gerade mal zwei Schuhe breit
sind, und bewegen sich, als sei es
das Normalste aufderWelt- biszu
hundert Meter über dem Sitter­
tobel, unter sich nichts als Luft.

Kaum weniger spektakulär
sieht die Arbeit aufder Staumauer
in Andeer aus, wo auf der Mauer­
krone in luftiger Höhe und unter
einer Starkstromleitung ein Ge­
rüst montiert wird, um imTrocke­
nen die technischen Einrichtun­
gen zur Stromproduktion über­
holen zu können. Ein harter Job
imTag-und-Nacht-Einsatz. Mit 50
Monteuren auf engstem Raum
auch eine logistische Herausfor­
derung.

Olme Erfahrung geht nichts

Ob über einer 100 Meter tiefen
ScWucht oder auf einer ebenso
hohen Konstruktion aus Gerüst­
material- die Einsätze im Spezial­
gerüstbau erfordern ausgebildete
Spezialisten. Bei ihnen zählen
Wissen und Erfahrung ebenso wie
Kraft, Ausdauer, übersicht, Mut,
Zähigkeit undVerantwortungsbe­
wusstsein. «Die müssen bei der
Arbeit ihre sechs Sinne beieinan­
der haben», sagt GemotWeis, Pro­
jektleiter der Firma X-Bau AG aus
Frauenfeld und für beide Baustel­
len verantwortlich.

Gernot Weis hat als Bauinge­
nieur das notwendige vV"lSSen, um
herausfordernde Aufgaben im
Gerüstbau angehen und notwen­
dige Speziallösungen für Proble­
me finden zu können. Ein grosses
Projekt kann gut einmal einen
Bundesordner füllen m Berech­
nungen, Plänen und Skizzen.
Doch trotz dieses Ingenieur­
Know-hows geht an der Front
ohne das praktische Wissen und
die Erfahrung der Spezialisten
nichts, sagt Weis. «Diese müssen
Pläne lesen, umsetzen und bei Be­
darf auch anpassen können.»

Anerkannter Lehrberuf

Die Anforderungen an die Ar­
beit mit Spezialgerüsten haben
dazu geführt, dass der Gerüst­
bauer ein eigenständiger, eidge­
nössisch anerkannter Lehrberuf
geworden ist. Enzo Mattiello, der
auf dem Gerüst der Haggenbrü­
cke balanciert, hat die Lehre eben
mit Erfolg und einer Traurnnote
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